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Ver teil tes Rech nen @ Home
Meh re re Scha chen gi nes par al lel im Heim netz werk be trei ben

Im In ter net läuft ge ra de die Live-Über tra gung von Ka spa rov–Fritz. Um
den Über blick zu be hal ten, las sen vie le Schach freun de Fritz mit ana ly sie -
ren. Aber viel leicht hat Shred der mehr Durch blick in die ser Stel lung, oder
Ruf fi an, oder Yace? Aber alle gleich zei tig lau fen las sen er gibt we nig Sinn,
weil sich die En gines die Re chen zeit des In ter net-Com pu ters tei len müss -
ten. Dank Net chess von Bern hard Wall ner kann man aber die Ana ly se-En -
gines auf an de ren Rech nern lau fen las sen und den noch so in Fritz, Shred -
der oder Are na ein bin den, dass kein Un ter schied zu lo kal ge la de nen En -
gines auf fällt.

Ei gent lich ist es scha de. Da hat
man so vie le Rech ner zu Hau se, ei nen
für die Frau, ei nen für die Kin der,
dazu das Lap top und na tür lich Pa pas
Ar beits pferd, aber man kann nur an
ei nem sit zen – die an de ren fau len zen
in zwi schen statt Schach stel lun gen zu
be rech nen. Sol che Ver schwen dung
wert vol ler Re chen ka pa zi tät muss
nicht sein, denn es gibt Net chess von
Bern hard Wall ner. Da mit kann der
Com pu ter schach-Süch ti ge eine be lie -
bi ge UCI- oder Win bo ard-En gine auf
ei nem x-be lie bi gen Rech ner im Netz -
werk mit vol ler Kraft lau fen las sen
und trotz dem die Ana ly se auf dem lo -
ka len Rech ner un ter Fritz, Shred der,
Chess Part ner oder Are na ver fol gen,
als ob die be tref fen de En gine auf
dem sel ben Rech ner wie die GUI lie fe.

Fern be di e nung
Tech nisch ist es ganz ein fach:

Win bo ard und UCI sind Pro to kol le
auf Text ba sis. Die Kom mu ni ka ti on
zwi schen En gine und GUI er folgt
aus schließ lich über kur ze Text zei len.
Star tet man eine En gine in der Wind -
ows-Kon so le, er schei nen die se Text -
zei len dort, weil kei ne GUI sie ab -
fängt.

Net chess fun giert als Mitt ler zwi -
schen En gine und GUI. Alle Aus ga -
ben der GUI lei tet der Mitt ler an die
En gine wei ter und je des Räus pern der
En gine an die GUI. Da für sind zwei
Mo du le zu stän dig: Ei nes (En gi ne Ser -
ver.exe) läuft auf dem ent fern ten
Rech ner, star tet dort die En gine und
sam melt de ren Aus ga ben ein. Das an -
de re Mo dul (En gi ne Client.exe) tut für 
die GUI so, als sei es das Schach pro -
gramm und wird wie eine nor ma le En -
gine ein ge bun den. Ob Win bo ard oder

UCI, hängt von der Art der ent fern ten
En gine ab.

Bei de Net chess-Mo du le kom mu -
ni zie ren über das Netz werk mit ein an -
der, so dass für den An wen der die Il lu -
si on ei ner un ter der lo ka len GUI ge la -
de nen En gine ent steht. Da mit kann er
in der Tat al les an stel len, ob
Ana ly se im Mehr va rian ten -
mo dus oder En gine-Mat -
ches, was mit lo ka len En -
gines auch funk tio niert.
Wer von den Le sern die ses
Ar ti kels kann bei spiels wei -
se von sich be haup ten, den
in Fritz in te grier ten Netz -
werk-Au to play er je mals
zum Lau fen ge bracht zu ha -
ben? Mit Net chess kann
man das se riel le Ka bel we -
nigs tens dort ein spa ren, wo
es nicht um Chess Base-En -
gines geht; ein En gine-
Match er setzt kom for ta bel
den Au to play er. 

Auf die se Wei se ist es
mög lich, nicht nur auf sämt -
li chen ver füg ba ren Com pu -
tern eine Scha chen gi ne lau -
fen zu las sen, son dern auch
Be triebs sys tem gren zen zu
über win den, denn Net chess 
gibt es auch für Li nux.

Net chess-
Work shop

Um die En gine sei ner Wahl auf
dem ent fern ten Rech ner (auf dem die
En gine ohne GUI rech nen soll) ein zu -
rich ten, muss man das Net chess-Mo -
dul En gi ne Ser ver.exe star ten und per
Di alog box eine En gine aus wäh len.
Für die kor rek te Kom mu ni ka ti on ist
noch eine Port num mer nö tig (sie he

Kas ten Netz werk-Ein mal eins), die
grö ßer als 1024 und für jede auf die -
sem Rech ner lau fen de En gine ver -
schie den sein soll te. Im Test lie fen die 
ent fern ten En gines Ruf fi an1.0.1,
Yace Pa der born, Shred der 7.04 und
Deep Sjeng 1.6 mit Port num mern von
5001 bis 5004. Bei ei nem Klick auf
„Save“ merkt sich En gi ne Ser ver die
ein ge ge be nen Da ten und man kann
die nächs te En gine kon fi gu rie ren.

Hat man alle En gines ein ge rich tet, 
mar kiert man eine oder meh re re mit
Häk chen und klickt auf „Start“, wo -
nach das Net chess-Mo dul auf eine
An fra ge aus dem Netz werk lau ert, um

die En gine zu star ten. Das war alle Ar -
beit auf dem ent fern ten Rech ner, nun
geht es da ran, den Com pu ter ein zu -
rich ten, auf dem die GUI läuft. Dazu
star tet man das Kom man do zei len-
Pro gramm En gi ne Client.exe und gibt
den En gine-Na men, die IP-Adres se
des Rech ners, auf dem die En gine
läuft (steht in En gi ne Ser ver un ter
„Host“), so wie die zu ge teil te Port-

  Ratgeber

2 CSS 2/04

Auf dem ent fern ten Rech ner hilft eine klei ne
GUI bei der Ver wal tung der En gines, ...

... die, so bald ge star tet, in Info-Fens ter chen er -
schei nen.



Adres se ein. En gi ne Client er zeugt da -
rauf hin eine Exe-Da tei, etwa „Net -
Ruffian“, die man ein fach in je des
Schach pro gramm ein bin den kann.
Bei Fritz funk tio niert das nur mit
UCI-En gines (die man zu nächst per
„UCI-En gine er stel len“ er zeu gen
muss), bei Shred der Clas sic, Are na
und Chess Part ner zu sätz lich auch
noch mit Win bo ard-En gines. Es ist
wirk lich kein Un ter schied zu lo kal ge -
star te ten En gines zu be mer ken!

Es gibt aber Fall stri cke: Weil Net -
chess jed we de Kom mu ni ka ti on zwi -
schen GUI und En gine un ver än dert
über trägt, kann es sein, dass eine ent -
fern te En gine bei spiels wei se die Tab -
le ba ses nicht fin det. Die GUI weiß ja
nicht, dass die En gine auf ei nem an de -
ren Rech ner läuft (und wenn sie es
wüss te, wäre es ihr auch egal) und
über mit telt den ein ge stell ten Pfad zu
den Tab le ba ses, der aber nur für den

GUI-Rech ner gilt, auf dem die Tab le -
ba ses la gern. Wenn auf dem ent fern -
ten Rech ner nicht ex akt die sel be Ord -
ner struk tur vor han den ist, der Pfad zu
den Tab le ba ses also ex akt iden tisch

ist, fin det die En gine kei ne End spiel -
da ten ban ken. Die ses Pro blem exis -
tiert über all, wo GUI und En gine
Pfad an ga ben aus tau schen und ist
durch de fi nier te und auf al len Netz -
werk rech nern iden ti sche (schach be -

zo ge ne) Ord ner struk tu ren zu lö sen,
wie etwa „C:\schach\tbs“. Al ter na tiv
kann man in der GUI, wenn sie meh re -
re TB-Pfa de un ter stützt, zu sätz lich
die Pfa de auf den ent fern ten Rech nern 
an ge ben, wenn die Pfa de un be dingt
un ter schied lich sein müs sen. Lei der
kommt man aber nicht drum he rum,
die End spiel da ten ban ken auf je den
Rech ner zu ko pie ren, auf dem eine
En gine lau fen soll.

Ver tei l tes Rech nen
Po ten ziell kann Net chess noch

viel mehr als nur En gines auf an de ren
Rech nern lau fen zu las sen, näm lich
eine Scha chin tel li genz hö he rer Ord -
nung rea li sie ren. Wer er in nert sich
noch an das Drei hirn? Zwei von ein an -
der un ab hän gi ge Schach com pu ter
rech nen an der sel ben Stel lung. Ein
Ope ra tor ent schei det, wel cher der
bei den vor ge schla ge nen Züge wirk -
lich ge spielt wer den soll. Schla gen
bei de Pro gram me den sel ben Zug vor,
gibt es nichts zu ent schei den; der
Ope ra tor muss die sen Zug aus spie len. 
Drei hirn-Er fin der Pro fes sor Ingo Alt -
hö fer ge lang der Nach weis, dass die -
ses Sys tem (und Va ria tio nen da von)
sig ni fi kant stär ker spielt als jede der
Ein zel kom po nen ten al lei ne.

Et was Ähn li ches könn te man auch 
mit Net chess an stel len: Meh re re En -
gines be rech nen eine Stel lung im
Mul ti va rian ten-Mo dus und lie fern
eine Lis te nach Güte sor tier ter Züge
zu rück. Ein Ent schei der-Mo dul wich -
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Ruf fi an, un ter der Fritz-GUI ein ge bun den, ar bei tet in Wirk lich -
keit auf ei nem an de ren Rech ner und frisst da her auf die sem ...

... kei ne Re chen zeit, wie die An zei ge der Pro zes -
sor aus la stung im Task ma na ger be weist.

Klei nes Netz werk- Ein mal ein s

IP-Adres se: Ein deu ti ge Iden ti fi -
ka tions num mer ei nes Rech ners im
Netz werk, be ste hend aus vier je -
weils ma xi mal drei stel li gen Zah len,
die durch Punkte ge trennt sind. IP-
Adres sen im Heim netz werk ha ben
meist die Form 192.168.x.y, weil
die ser spe ziel le Num mern be reich
für pri va te Netz wer ke re ser viert ist.
Wenn zwei Com pu ter zu ein an der
Ver bin dung auf neh men, braucht je -
der die IP-Adres se des an de ren.
Dazu muss man die IP-Adres sen na -
tür lich erst mal he raus be kom men.
Das geht ein fach: Im Wind ows-
Kon so len fens ter, er reich bar über
das Start me nü, Me nü punkt „A us -
füh ren...“ an kli cken, cmd (Wind ows 
2000 und XP) oder com mand
(Wind ows 98 und Me) ein tip pen und 
Ok an kli cken, den Be fehl ip con fig
ein tip pen und die En ter-Tas te drü -

cken. Das Pro gramm zeigt da rauf hin 
die IP-Adres sen al ler ak ti ven Netz -
wer ka dap ter an. Die für Net chess zu
ver wen den de IP-Adres se steht un ter
dem für das Heim-LAN ver wen de -
ten Adap ter. Man che Wind ows-Ver -
sio nen ent hal ten auch das Pro gramm 
Wi nIpCFG (ein fach in der Kon so le
ein tip pen), das alle Netz werk-Da ten
un ter ei ner hüb schen Ober flä che zu -
sam men ge fasst an zeigt.

Ports: Über eine IP-Ver bin dung
kön nen meh re re Da ten strö me
gleich zei tig lau fen, wie auch durch
ein Te le fon ka bel vie le Te le fon ge -
sprä che gleich zei tig pas sen. Zur Un -
ter schei dung der Da ten strö me gibt
es Ports, Num mern zwi schen 1 und
65535, die an die IP-Adres se an ge -
hängt wer den. Die Kom bi na ti on aus
IP und Port heißt So cket; z.B.:
192.168.1.1:5001

Kei ne Angst vor der Kom man do zei le: En gi ne Client ist ganz ein fach zu be -
die nen.



tet auf rein ma the ma ti schem Wege die 
ver schie de nen Be wer tun gen und
wählt dann den von den Schach pro -
gram men im Mit tel für am stärks ten
ge hal te nen Zug aus. Vor aus set zung
da für ist ein ähn li cher Be wer tungs -
maßstab der be tei lig ten Pro gram me,
die sämt lich ähn li che Re la tio nen zwi -
schen Bau ern und Fi gu ren (z.B.:
Turm ca. 4–5 Bau ern) ha ben müs sen.

Grau aber ist alle Theo rie, und ob
man den mensch li chen Ent schei der
durch eine Hand voll ma the ma ti scher
For meln ad äquat er set zen kann, muss
die Pra xis zei gen. Der Au tor von Net -
chess plant tat säch lich Ex per imen te
in die ser Rich tung. CSS wird über die
Er geb nis se be rich ten.

Fa zit
Net chess kann die Aus ga ben ver -

schie de ner UCI- und Win bo ard-En -
gines, die auf Rech nern ir gend wo im
Netz werk ar bei ten, ob LAN oder In -
ter net, zu ei nem zen tra len Rech ner
trans por tie ren. Für die da rauf lau fen -

de Schach-GUI ver hält sich al les so,
als sei en es lo ka le En gines. Das macht 
den Au to play er ob so let; er ist nur
mehr gut, will man zwei Chess Base-
Na ti ve-En gines auf ver schie de nen
Rech nern ge gen ein an der spie len las -
sen, denn die se kom mu ni zie ren mit
der GUI di rekt und nicht über eine
(ver stec kte) Text aus ga be. Net chess
kann da mit prin zi piell nicht funk tio -
nie ren.

Wer also sei ne Rech ner mit
Schach aus las ten möch te, sich bei
Ana ly sen für die Mei nung meh re rer
Pro gram me in ter es siert oder als En -
gine-Tes ter eine Au to play er-Pho bie
hat, soll te sich Net chess ein mal an se -
hen. Es ist an hand der bei lie gen den
gu ten An lei tung ein fach zu kon fi gu -
rie ren und funk tio niert ohne Auf fäl -
lig kei ten. Net chess gibt es gra tis und
mit Quell text un ter http://home.ar cor
.de/bern hard.wall ner/net Chess.html.
Ei nen Link zu die ser Sei te fin den Sie
auch bei CSS un ter www.com pu ter
schach.de/free wa re.
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Net chess-Au tor Bern hard Wall ner
ist 45 Jah re alt, ver hei ra tet und hat
drei Kin der. Er ar bei tet in der EDV-
Ab tei lung der Baye ri schen Ver mes -
sungs ver wal tung und spielt in sei -
ner Frei zeit au ßer Schach gern Gi -
tar re.


